119. 


— — — 


Zei 


des Großherzo 


— — — 


Freitag den 22. Mai. 


In land. 


Berlin den 19. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Kantor und Schullehrer Rieß zu Olven⸗ 
ſtedt, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr und Ger 
ſchaͤftstruͤger am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, 
Freiherr von Loͤwenſkjoͤld, iſt von Stockholm 
hier angekommen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Sten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 


lan D 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 12. Mai. Se. Majeftät 
der Kaifer ertheilten vorgeſtern dem Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn von Liebermann, welcher 
im Begriff iſt, eine Urlaubsreiſe anzutreten, und 


dem Koͤnigl. Niederländiſchen Gefandten, Grafen 


von Schimmelpenninck, der den hieſigen Poſten ver⸗ 
läßt, eine Abſchieds⸗Audienz. 

Die dieſſeitigen Geſandten, in Berlin, Baron von 
Maltitz, in Griechenland, Katakazi, und in Was 
ſhington, Vodisko, find zu Geheimen Raͤthen bes 
fördert worden. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter beim hie⸗ 
ſigen Hofe, Grof Ficquelmont, iſt am 6. d. M. 
aus Wien hier eingetroffen. 

Warſchau den 15. Mai. Am 6. d. M. wurde 
in der Polniſchen Bank über die Geſchaftsfuͤhrung 
diefes Inſtituts während des verfloſſenen Jahres 


dem Geſetz 


Rechenſchaft abgelegt. Die Bank hat im Jahre 1839 
an alten und neuen Landes-Schulden 15,941,284 
Fl. 25 Gr. abgezahlt. In dem Kapital⸗Beſtand 
der Bank iſt keine Veränderung vorgegangen, Dem⸗ 
ſelben entſprechend, war eine Summe von 42 Mil⸗ 
lionen Papiergeld im Umlauf, namlich für 124,470 
Fl. Kaſſen⸗Scheine und für 41,875,530 Fl. Bank⸗ 
Scheine. Dieſe Scheine waren ſehr geſucht, noch 
mehr als Silber. Die Bank beſaß im Jahre 1839 
verſiegelte Depoſiten zum Werth von 288,102,271 
Fl. 17 Gr. und anvertraute Geldſummen zum Be⸗ 
laufe von 207,307,015 Fl. 26 Gr. Ihre Geſchaͤfte 
im Handel und Gewerbe, der Aufkauf von inlaͤndi⸗ 
ſchen Kohlen und die Darlehen und Abrechnungen 
aller Art von Seiten der Bank beliefen ſich nebſt 
dem Ueberſchuß des vorigen Jahres auf 383,688,590 
Fl. 23 Gr. und der Geld⸗Umſatz in ihren Kaſſen 
auf 280 Millionen, und ihr Gewinn, nach Abzug 
aller Koſten, auf 3,611,135 Fl. 2 Gr. 
l Frankreich. 

Paris den 15. Mai. Das Publikum und die 
Journale ſind noch immer faſt ausſchließlich mit 
⸗Entwurfe in Betreff der Leiche Napo⸗ 
leon's beſchaftigt, und dieſer Gegenſtand dürfte noch 
lange Stoff zur Unterhaltung in den Palaͤſten wie 
in den Hütten geben. So große Begeiſterung der 
Gedanke, Napoleon's Aſche in Frankreich zu be⸗ 
figen, faſt überall angeregt hat, nirgends dürfte 
der Enthuſiasmus lebhafter und in feinen Aeuße⸗ 
rungen erfchhtiernder und rührender geweſen ſein, 
als die in dem Invaliden⸗Hauſe. Die alten ver⸗ 
ſtuͤmmelten Krieger, die fa ſaͤmmtlich noch unter 
Napoleon gedienk haben, fielen ſich auf die Noch⸗ 
richt von dem, was in der Deputirten⸗Kammier 


— 
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vorgefallen war, unter Freudenthraͤnen in die Arme; 
fle drängten ſich um ihre Offiziere, um ihnen Gluͤck 
zu wuͤnſchen und deren Gluͤckwünſche entgegenzu⸗ 
nehmen. Den alten Gouverneur des Invaliden⸗ 
Hauſes, Marſchall Moncey, ſoll die Freude foͤrm⸗ 
lich verjuͤngt haben, und er hat ſeinen Untergebenen 
ſelbſt den Vorſchlag gemacht, das Invaliden⸗Haus 
die ganze Nacht hindurch zu illuminiren. Dies 
ward ausgeführt, und zog eine Menge von Neu⸗ 
gierigen herbei, die ihren Empfindungen durch Lebe⸗ 
hochs für den Kaiſer Luft machten. 

Das Geſetz hinſichts der Translation der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Napoleon's wird wahrſcheinlich 
Ende der naͤchſten Woche in der Deputirten-Kam⸗ 
mer votirt werden; man wird es demnächſt unver⸗ 
zuͤglich vor die Pairskammer bringen, wo es auch 
binnen wenigen Tagen votirt werden wird. In 
dieſem Falle kann der Prinz von Joinville ſich Ende 
Mai nach Toulon begeben. 

Die Stadt Havre deabſichtigt, wie es heißt, bei 
der Ruͤckkehr der „belle Poule“ den ſterblichen Ue— 
berreſten Napoleon's außerordentliche Ehrenbezeu— 
gungen zu erweiſen. 

Herr Thiers ſoll Herrn Vickor Hugo beauftragt 
haben, eine Ode auf die Ruͤckkehr von Napoleon's 
Leiche nach Frankreich zu dichten. 

Man erzaͤhlt ſich, daß der Graf Mole, als er 
die Nachricht in Betreff der ſterblichen Ueberreſte 
Napoleon's erfahren, ausgerufen habe: „Auch ich 
hätte mir die Ehre dieſer Maßregel aneignen koͤn⸗ 
nen! England hat mir mehreremale dazu Gelegen: 
heit geboten; aber ich habe nicht, um mich populair 
zu machen, die Dynaſtie entthronen wollen!“ 

Man vermuthet, daß die Leichen-Feierlichkeit zu 
Ehren Napoleon's eine große Menge von Fremden 
nach Paris ziehen wird. Die Mitglieder der Ameri⸗ 
kaniſchen Legation zweifeln nicht, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten eine große Deputation nach Frankreich 
ſenden werden, um der Feierlichkeit beizuwohnen. 

Die Salons des Conſeils-⸗Praͤfidenten waren ges 
ſtern Abend mit Offizieren angefüllt, die unter Nas 
1 gedient hatten, und die dem Herrn Thiers 
hre Gluͤckwuͤuſche und ihren Dank darbrachten. 
Unter ihnen befanden ſich die Marſchalle Gerard 
und Clauzel, die Generale Excelmanns, Subervic, 
Fabvier, Caſtellane und Anatole von Montesquieu, 

Im Moniteur parisien lieſt man: „Es ſcheint 
gewiß, daß man bei dem Pater Cyrillus zu Mont: 
pellier ſehr wichtige Papiere entdeckt hat, woraus 
ſich der thätige Antheil ergiebt, den er an den neuen 
Karliſtiſchen Intriguen nahm. Dieſe Papiere ſind, 
wie man ſagt, nach Paris geſandt worden, und 
der Pater Cyrillus wird nach einem Punkte des 
nördlichen Frankreichs abgeführt werden, der noch 
nicht namhaft gemacht iſt.“ 1 
Vorgeſtern Abend verbreiteten ſich unheilvolle Ges 
ruͤchte über den Zuſtand der Afrikaniſchen Armee. 


Es hieß, daß dieſelbe genoͤthigt worden wäre, eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung zu machen, und daß der 
Herzog von Orleans ſchwer verwundet ſei. Die 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Algier 
vom 7. Mai beſtaͤtigt wenigſtens den letzteren Theil 
der Nachricht nicht. Sie lautet folgendermaßen: 
„Die Armee ſteht noch immer bei Mazara. Sie 
hat keine oder doch nur ſehr wenige Kranke. Die 
Prinzen befinden ſich wohl.“ — Die Stellung bei 
Mugzala beweiſt allerdings eine rͤckgängige Bewe⸗ 
gung. Das Journal des Debats ſucht dieſelbe 
dadurch zu erklaren, daß die Araber ſich in bedeu— 
tenden Maſſen in der Umgegend von Algier gezeigt, 
und daß Cherchel von den Kabaylen ernſtlich bedroht 
ſei. Dies veranlaſſe wahrſcheinlich vor der Hand 
die Einſtellung der offenſiven Operationen, die aber 
vermuthlich nicht von langer Dauer fein würde, 

Dem Commerce wird aus Neapel vom 4. Mai 
geſchrieben: „In meinem letzten Briefe meldete 
ich Ihnen, daß die von dem Kabinette der Tuilerien 
angetragene Vermittlung nur mit Widerſtreben von 
dem Könige angenommen worden wäre, Auch jetzt 
ſcheiut es noch, als ob nicht alle Schwierigkeiten 
beſeitigt wären; denn obgleich der Engliſche Bot: 
ſchafter ſeine Verbindungen mit der Neapolitani⸗ 
ſchen Regierung wieder angeknüpft, und der Eng⸗ 
liſche Admiral die Mannſchaften der gekaperten 
Neapolitaniſchen Schiffe freigegeben hat, jo hat er 
doch bis jetzt weder die, Schiffe noch die Ladungen 
herausgeben wollen, was einer Fortdauer der Feind⸗ 
ſeligkeiten gleichkommt. Alle Welt wundert ſich hier 
daruͤber, daß die von dem Engliſchen Kabinette an⸗ 
genommene Vermittlung Frankreichs keinen Einfluß 
weder auf Herrn Temple noch auf den Admiral 
Stopford aͤußert. Erſterer fol ſich auch lebhaft 
dagegen opponiren „daß der Sitz der Unterhandlun⸗ 
gen nach Paris verlegt werde. Er behauptet, die 
Schwefelfrage muͤſſe da entſchieden werden, wo fie 
entſtanden ſei, naͤmlich in Neapel. Man erwartet 
hier mit der groͤßten Ungeduld die Ankunft des Her⸗ 
zogs von Montebello, denn die Depeſchen, die der 
Baron von Hoſſonville aus Paris erhalten hat, 
ſollen ſo lakoniſch abgefaßt geweſen ſein, daß der 
junge Diplomat uͤber die Vermittelung Frankreichs 
nicht viel mehr weiß, als alle Welt und auf die 
verſchiedenen Anfragen, die deshalb an ihn gerichtet 
wurden, nichts zu erwiedern wußte. Nachſchrift. 
In dieſem Augenblick wird ein Franzoͤſiſches Dampf⸗ 
boot ſignaliſirt, welches den neuen Botſchafter an 
Bord hat.“ 

Die Madrider Caceta vom 3. d. publicirt das 
neue, ſehr ſtrenge Preß-Geſetz; es decretirt für 
Preß⸗ Vergehen Gefaͤngnißſtrafen von ein bis drei 
Jahren und Geldſtrafen von 6 bis 12,000 Realen. 

\ Deut ſchlan d. 

Volle 3 Monate iſt die Hanoverſche Ständer 

verſammlung beiſammen und noch immer dauern 
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die Wahlen dazu fort. Die zweite Kammer zählt 


deſſenungeachtet nicht mehr als 43 Mitglieder. Der 
Magiſtrat der Reſidenzſtadt iſt wiederholt zu einer 
neuen Wahl aufgefordert und dem Stadtgerichts⸗ 
director Heiliger fein Benehmen bei der letzten Wahl: 
handlung ſchriftlich und muͤndlich von dem Land⸗ 
droſten verwieſen worden. Die gegen den Magiſtrat 
gefuhrten Unterſuchungsacten, die bereits ſeit 14 
Tagen dem Vertheidiger Stüve in Osnabrück zu⸗ 
geſendet waren, find von dem Kabinet zurüuͤckgefor⸗ 
dert worden, um die ganze Unterſuchung, von der 
man kein erwuͤnſchtes Reſultat erwartet, nieder zu 
ſchlagen. W 

Frankfurt a. M. den 15. Mai. Ueber die Ruͤck⸗ 
kunft des Herrn Grafen von Muͤnch⸗Bellinghauſen 
iſt neuerdings aus Wien nichts bekannt geworden, 
und es ſcheint auch, daß dieſelbe noch nicht eintre— 
ten werde. er 

Der Kammerherr Sr. Majeftät des. Kaiſers von 
Rußland, Graf von Ferſen, iſt mit dem Auftrage, 
die Wohnung fuͤr die Kaiſerin Majeftät in Ems ein⸗ 
zurichten, Anfangs dieſer Woche durch unſere Stadt 
gekommen. a 

Oeſtierre 


5 i ch 
Wien den 14. Mai. Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤten 
ſind geſtern von der Reiſe nach Preßburg, wo Se. 
Majeſtaͤt den Ungariſchen Reichstag in Allerhoͤchſt⸗ 
eigener Perſon feierlich geſchloſſen haben, im er: 
wünſchteſten Wohlſein wieder in der Haupt- und 
Reſidenzſtadt eingetroffen. 
Sutter a 
Turin den 10. Mai. Der General Graf von 
Saluzzo bat, als Praͤſident, und der Profeſſor 
Gene, als General⸗Secretair des Italiaͤniſchen Ders 
eins der Naturforſcher, in öffentlichen Blättern eine 
Bekanntmachung erlaſſen, wonach mit Koͤnigl. Ge⸗ 
nehmigung die diesjährige Verſammlung der Na: 
turforſcher zu Turin an den Tagen vom 15. bis 
zum 30. September ſtattfinden, und daß die An⸗ 
meldungen dazu vom 10. September an entgegen⸗ 
genommen werden. Es find zu dieſer Berfammlung 
ſowohl alle Italiäͤniſche, als die ausländifchen Nas 
turforſcher eingeladen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 18. Mai. 19 1 in den Morgen⸗ 
ſtunden zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde die ſterbliche 
ulle des am 14ten d. M. mit Tode abgegangenen 
irklichen Geheimen Staats- und Miniſters der 
geiſtlichen „ Unterrichts-, und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten, Freiherrn von Stein zum Altenſtein, feier⸗ 
lichſt zur Erde beſtattet. f 
Thorn den 16, Mai. Nach einer fo eben an 
den hieſigen Magiſtrat eingegangenen Mittheilun 
des Königlich Preußiſchen Reſidenten zu Krakau i 
dort die Weichſel nach einem 40ſtündigen ununter⸗ 


brochenen Regen ſeit dem 12 ten d. M. Vormittags 


mit bedeutender Schnelligkeit geſtiegen, und der 
Strom, welcher bis zum 12ten Nachmittags um 
4, Uhr auf 2 Fuß 6 Zoll über dem gemoͤhnlichen 
Waſſerſtande gewachſen war, hatte am 13ten Wars 
gens 8 Uhr ſchon die Hoͤhe von 8 Fuß erreicht. Da 
das Ende des Regenwetters noch nicht abzuſehen 
geweſen, und ſelbiges ſich uͤber die noch mit vielem 
Schnee bedeckten Galiziſchen Gebirge ausdehnt, ſo 
dürfte ein noch hoͤherer für die unteren Stromge⸗ 


genden gefahrdrohender Waſſerſtand der Weichſel 


zu erwarten ſeyn. Der Pegel zeigt in dieſem Aus 
genblick an der hieſigen Weichſelbruͤcke eine Höhe 
von 4 Fuß 11 Zoll. ? 

Bromberg den 16. Mai. Der hleſige Ort ſtellte 
geſtern ein Bild freudiger Erhebung und patrioti⸗ 
ſcher Geſinnung dar. Es war das Erinnerungs- 
Feſt an die vor 25 Jahren erfolgte Wiedervereinis 
gung der Provinz mit der Krone Preußens, das die 
Einwohnerſchaft der Stadt und des ganzen Kreiſes 
bewegte. Am fruhen Morgen ſchon verkuͤndete die 
von Seiten der Garniſon angeordnete Revpeille die 
Beier des Tages. Hiernaͤchſt verfügte ſich eine kreis— 
ſtaͤndiſche Deputation zu dem Herrn Kommandeur 
des Königl. 2ten Batalllous 14 ten Landwehr-Regi⸗ 
ments, um ihm ein zur Verſchoͤnerung des gedach— 
ten Bataillons votirtes Ehrengeſchenk zu uͤberrei- 
chen und ſich deſſen Zuſtimmung zu erbitten, daß 
am erſten Paradetage bei der bevorſtehenden großen 
Reoue vor Sr. Majeftät dem Könige den Mann⸗ 
ſchaften der 7Tten oder Bromberger Landwehr -Com⸗ 
pagnie vom Feldwebel abwärts, die doppelte Loͤh⸗ 
nung verabreicht werden dürfe, was von demſelben 
mit gerührten Danke angenommen wurde. Hier⸗ 
auf fand eine Parade der Garniſon ſtatt, an der 
die Behörden wie die Bewohner der Stadt und Um⸗ 
gegend zahlreich Antheil nahmen. Noch größ 
und lebendiger war die Theilnahme des Publikums 
an dem nun folgenden, auf Beſchluß der Bromber⸗ 
ger Kreisftände zur Erhöhung der vaterlandiſchen 


az dieſem Tage angeordneten Bauern-Pferde⸗ 


ennen, welches auf dem Exercier-Platze der Land⸗ 
wehr ſtattfand und zunächft von dem Verein zur 
Veredelung der Pferde- und Rindviehzucht im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, angeregt war. 80 baͤuerliche 
Einſaſſen des Bromberger Kreiſes hatten ſich mit 
ihren Pferden Dazu eingefunden und unter die Sie— 
ger der obgehaltenen 5 Rennen wurden die von den 
Kreisſtaͤnden ausgeſetzten Preiſe vertheilt, von wel⸗ 
chen der hoͤchſte einem Einfaffen Polniſcher Abkunft 
zufiel. Abends war von den Kreisſtaͤnden im Lokal 
des Erholungs-Vereins ein Ball veranſtaltet, der 
ſich durch ſehr zahlreichen Beſuch und allgemeinen 
Frohſinn auszeichnete. Die Stadt war feſtlich er⸗ 
leuchtel, und außer einigen ſehr huͤbſch dekorirten 
Nag ae d „zeichnete ſich beſonders das Rath⸗ 

aus aus, 


— 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt I Pers erſchienen und in Poſen bei J. J. Heine 
zu haben: 

Die Verfaſſung und Verwaltung 
des Preußiſchen Staates. 
6r Theil. Enthält: 
Das Polizeiweſen des Preußiſchen Staats. 


Eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf 
daſſelbe Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere der in der Geſetzſammlung für die 
Preuß. Staaten und in den von Kamptzſchen Anz 
nalen für die innere Staatsverwaltung enthaltenen 
Verordnungen und Reſeripte, in ihrem organiſchen 
Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung 


5 dargeſtellt von 
Ludwig von Roͤnne, und H. Simon, 
Oberlandesgerichts⸗Nathe, Oberlandesgerichts-Aſſeſſor. 
Ar Band. Bogen 1 — 24. gr. 8. Geh. 1 Kthlr. 


Se. Mojeftät der König von Preußen haben 

in Anerkennung der Nuͤtzlichkeit des Werkes zu 

geſtatten geruht, daß Allerhoͤchſtdeſſen Name 
dem Werke vorangeſtellt werde. 


Der ausführliche Proſpectus uͤber dies wichtige 
Werk, welches die Preußiſchen Staats wiſ⸗ 
ſenſchaften in dreizehn ſelbſtſtaͤndigen Theilen 
darſtellt, von denen einzelne in Baͤnde zerfallen, 
iſt in allen Buchhandlungen des In- und Auslan⸗ 
des gratis zu haben. Der Pränumefrations-Preis 
für den Bogen auf Maſchinen⸗Papfer im größten 
Octav⸗Forntat beträgt 1 Gr. und iſt die Erſchei⸗ 
nung des Ganzen im Laufe eines Jahres zu erwar— 
ten. — Die zweite Lieferung, welche den Schluß 
des erſten Bandes bildet, erſcheint binnen 14 Tagen. 


Bekanntmachung, 
den Früͤhjahrs-Wollmarkt zu Po ſen be— 
6 treffend. 

Der diesjährige Fruͤhjahrs-Wollmarkt wird an 
den Tagen vom 7ten — 10ten Juni ſtatt finden. 
Zur Erleichterung des Geldverkehrs wird nach einer 
Anzeige des Haupt⸗Bank⸗Directorii Herr Geheime 
Kommerzien⸗Rath Robert während des Marktes 
hier anweſend ſeyn, und zur Förderung des Markt⸗ 


Verkehrs werden unſererſeits nicht nur die bisher 


beifaͤllig aufgenommenen Einrichtungen wieder ger 
troffen, ſondern dieſelben noch weiter ausgedehnt 
werden. 

Poſen den 16. Mai 1840. 


Der Magiſtrat. 


Rothe Achte Bordeaux⸗Weine, direct 
aus Bordeaux, in dem Steuer-Rabatt⸗-maͤßigen 
Quantum bezogen, offerirt zu den billigſten Prei⸗ 


fen in Parthieen, als Chateau⸗Margaux 
a 12ʃ½ Sgr., Medoc St. Julien 415 
Sgr., Chateau Lafitte à 20 Sgr. die 
2⸗Quart-Flaſche. — Vorzüglich guten Mo⸗ 
ſel⸗Wein 20 Sgr. pr. Bout. — 183er 
Ober⸗Ungar⸗Wein zu 65 bis 100 Rthlr. die 
Kuffe — desgleichen alten Ungar⸗Wein 
in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. Carl Scholtz. 


P ²⁰²m . A ²˙ qq r a Zn Ze DZ 2 3 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine am hieſigen Platze neu etablirte 


Mode- und Schnittwaaren⸗ 


Handlung, 
Markt No. 59. im Hauſe der HH. Gebrü⸗ 
der Zupanski, 

den 17ten d. Mts. eröffnen werde. Hinreichende 
Geſchaͤftskenntniſſe, die ich mir ſeit einer Reihe 
von Jahren in der ſehr achtbaren Handlung des 
Herrn Meyer Falk hierſelbſt erworben, fo wie 
auch vortheilhafte Einkäufe in jüngſter Leipziger 
Meſſe, ſetzen mich in den Stand, alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel bei großer Auswahl fuͤr die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu liefern. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch und werde bemüht ſeyn, das Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer durch billige, aber 
feſte Preiſe und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir noch 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſtets ein wohlaſſortirtes Lager der neue⸗ 
ſten Herren⸗Garderobe⸗Artikel vorräthig 
halten werde. 

Poſen den 15. Mai 1840. 

Louis Hirſchfeld. 


ee. — 
Ein Lager ächten Koͤlniſchen Waſſers bon 
Jean Maria Farina, 
le plus ancien 12 — 39 de la plus veri- 
table 


EAU DE COLOGNE, 
Fourniseur de plusieurs Cours 
a COLOGNE 
hat in Commiſſion erhalten und verkauft zu den 
billigſten Fabrikpreiſen: 
Louis Hir ſchfeld, 
Markt No. 59. 


iſches Porter empfing und empfiehlt: 
Seit 25 Binder, Markt No. 82. 


riſchen Porter empfiehlt: 
8 8 .Smakowski, 
Poſen den 21, Mai 1840. 


* 


